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Gottfried Locher ist 
dialogbereit
SEK. Kirchenbundspräsident 
Gottfried Locher hatte mit 
seiner These, die Kirche wer-
de «feminisiert», eine Pro-
testwelle ausgelöst (siehe Ja-
nuar-Ausgabe von «refor-
miert.»). Der offene Brief von 
200 Theologinnen und  
Theologen zeigt Folgen: In 
einem Gespräch einigte  
sich Locher mit den Unter-
zeichnenden unter an- 
derem darauf, einerseits Ziel- 
vorgaben für die Vertretung 
von Frauen in Gremien  
des Kirchenbunds zu formu-
lieren und andererseits  
Männer für ein Engagement 
in der Kirche zu motivieren. 
Beide Seiten lobten die  
gute Gesprächsatmosphäre. 
Als Erstes wird eine Prioritä-
tenliste der Ideen erstellt. FMR

Schützenhilfe 
für das Heks
BERN. Heinz Bichsel, Leiter 
der Fachstelle OeME-Mi- 
gration Bern, wehrt sich gegen  
Vorwürfe, das Hilfswerk 
Evangelischer Kirchen Schweiz  
(Heks) betreibe antiisraeli-
sche Propaganda. Der emeri-
tierte Basler Theologiepro-
fessor Ekkehard Stegemann 
hatte dem Hilfswerk vorge-
worfen, es unterstütze Werke,  
die sich an anti-israelischen 
Kampagnen beteiligten, etwa 
an einer umstrittenen Aktion 
vor der Gedenkstätte für  
Holocaust-Opfer in Jerusalem.  
Bichsel wies den Vorwurf  
zurück. Es sei reine Polemik, 
mit der Absicht, dem  
Hilfswerk zu schaden. RJ

Unterschriften für 
mehr Firmenethik
INITIATIVE. Ein Verein plant 
die Lancierung einer  
Volksinitiative, die internati-
onal tätige Konzerne mit  
Sitz in der Schweiz verpflich-
ten will, Menschenrechte 
und Umweltstandards auch 
im Ausland einzufordern. 
Dem Verein gehören rund 
fünfzig Hilfswerke an, darun-
ter auch kirchliche, sowie 
Frauen- und Umweltgruppen.  
Die Unterschriftensammlung 
beginnt im April. RJ

NACHRICHTEN 

Käthi Koenig 
geht in Pension 
REDAKTION. Käthi Koenig  
gehörte seit 2009 zur Zürcher  
Redaktion. «reformiert.»  
verdankt ihr einfühlsam recher- 
chierte Artikel und geistreiche  
Kolumnen. Und die Redak- 
tion hatte in Käthi Koenig eine  
hilfsbereite, humorvolle  
Kollegin. Zuletzt arbeitete die  
Pfarrerin und Journalistin  
an der Wanderausstellung 
«Reformiertsein» und be- 
reitete das Jubiläumsjahr des 
«Zürcher Kirchenboten»  
vor. Wir wünschen Käthi 
Koenig, die in Pension geht, 
von Herzen alles Gute.  
«REFORMIERT.»

IN EIGENER SACHE

Die «Reformierte Presse» (RP) mit ei-
ner Auflage von 3300 Exemplaren hat 
ein anderes Zielpublikum als die Mit-
gliederzeitung «reformiert.» (Auflage: 
701 000 Exemplare). Die «RP» wird von 
Pfarrpersonen, Behördemitgliedern und 
kirchlichen Mitarbeitenden gelesen. 
Wöchentlich informiert sie über Ent-
wicklungen in der Kirchenlandschaft, 
bietet Buchbesprechungen und fördert 
die Debatte im Schweizer Protestan-
tismus – jüngst etwa zur umstrittenen 
These Gottfried Lochers, des obersten 
Schweizer Reformierten, die Kirche leide 
an einer zunehmenden «Feminisierung». 

Doch der Haussegen hängt schief 
bei der kirchlichen Mitarbeiterzeitung, 
die von den «Reformierten Medien», 
einem Unternehmen der Landeskirchen, 

herausgegeben wird. «Immer öfter ist 
zu hören, die ‹RP› werde eingestellt», 
schreibt die Redaktion im Editorial An-
fang Jahr – und wendet sich mit einem 
Unterstützungsappell («Was ist Ihnen die 
‹RP› wert?») direkt an die Leserschaft. 

KANTONALBLATT. Finanziert wird die 
«RP» zu zwei Drittel via Abo- und Inse-
rateeinnahmen, zu einem Drittel durch 
die Landeskirchen. Doch diese müssen 
sparen. «Vor allem Zürich und Bern 
scheinen nicht mehr gewillt zu sein, die 
interkantonale Mitarbeiterzeitung soli-
darisch mitzutragen», sagt «RP»-Chefre-
daktorin Marianne Weymann. In der Tat 
haben die reformierten Kirchen Bern-Ju-
ra-Solothurn angekündigt, ab 2016 ihren 
Beitrag an die «RP», rund 175 000 Fran-

Preisfrage: «Was ist Ihnen die  
‹Reformierte Presse› wert?»
KIRCHENPRESSE/ Die «Reformierte Presse» (RP), die kirchliche Mitarbeiterzeitschrift, steht vor 
einer ungewissen Zukunft: Droht ihr das Grounding? Oder schafft sie einen Neustart?

ken, kürzen zu wollen – und diese Mittel 
in eine interne Mitarbeiterpublikation 
zu stecken. 

KOPFBLATT. Ist das kantonalbernische 
Projekt der Todesstoss für die interkan-
tonale «Reformierte Presse», die sich «in 
der Tradition von 170 Jahren kirchlicher 
Publizistik» sieht? Synodalratspräsident 
Andreas Zeller will sich dazu auf Anfrage 
nicht äussern. David A. Weiss, Präsident 
der «Reformierten Medien», relativiert. 
Entschieden sei nichts, dies sei Sache 
der Generalversammlung der «Refor-
mierten Medien» im Juni. Diskutiert 
werde ein Nachfolgeprodukt der «RP», 
ein Kopfblattsystem, das kantonale und 
nationale Information bündeln würde. 
Möglich sei auch die Verlagerung der 
Mitarbeiterinformation von Print auf On-
line. «Die Kantonalkirchen werden sich 
zusammenraufen und auch künftig einen 
gemeinsamen Newskanal betreiben», ist 
Weiss überzeugt. Klar ist: Für die «RP» 
kommt das Jahr der Entscheidungen. 
Und der personellen Wechsel: Die «RP» 
startet ins 2015 mit neuem Chefredaktor, 
die «Reformierten Medien» mit einem 
neuen Geschäftsführer. SAMUEL GEISER

«Die Landeskirchen 
werden sich 
zusammenraufen 
und auch künftig 
einen gemein- 
samen Newskanal 
haben.»

DAVID A. WEISS

Simonetta Sommaruga lässt gut gelaunt 
die donnernde Salutsalve der Berner 
Ehrengarde über sich ergehen. Lauscht 
andächtig dem Gesang der Kinder von 
der Singschule. Geniesst, zusammen 
mit anderen hochgestellten Gästen, die 
Darbietung des örtlichen Jugendorches-
ters. Und freut sich offensichtlich über 
den festlichen Empfang, den ihr die 
Gemeinde Köniz bereitet, weil sie, die 
Bundesrätin aus ebendieser Gemeinde, 
zur Bundespräsidentin des Jahres 2015 
gewählt worden ist. «Ich war acht Jahre 
Gemeinderätin in Köniz; in diesem Amt 
habe ich alles gelernt, was es für den 
Bundesrat braucht», sagt sie ins Mikro-
fon des Journalistenteams, das die Feier 
dokumentiert.

KIRCHE UND KUNST. Das Video, das aus 
diesen Aufnahmen schliesslich entstan-
den ist, stammt nicht aus der Werkstatt 
von Profis, obwohl es qualitativ durch-
aus mithalten kann. Die Macher sind 
Mitglieder von YouReport, des jungen 
Filmteams Köniz. Dabei handelt es sich 
um ein Projekt der reformierten Kirch-
gemeinde, das Leuten zwischen 14 und 
25 Jahren offensteht. Dem Team gehören 
derzeit sieben Teilnehmende an; koordi-
niert wird es vom kirchlichen Jugendar-
beiter Philippe Häni, der es auch initiiert 
hat. Dieses Angebot existiert seit Anfang 
2014; in dieser Zeit hat YouReport be-
reits rund zehn Videoprojekte realisiert, 
von der Aufzeichnung eines Weihnachts-
musicals über die Dokumentation einer 
Kunstinstallation bis hin zum Streifen 
über einen Rap-Gottesdienst.

«Ich bin kein Video-Profi», hält Häni 
fest. Seit 2009 wirkte er aber verschie-
dentlich bei filmischen Projekten mit und 
erwarb sich entsprechendes Know-how, 
das er in ein kirchliches Beteiligungs-
projekt für junge Leute einfliessen lassen 
wollte. Daraus entstand YouReport.

GEIST UND POLITIK. «Ziel ist, jungen 
Leuten ein attraktives Medium für Öf-
fentlichkeitsarbeit zu bieten, ihnen prak-
tische Einblicke ins videojournalistische 
Schaffen zu ermöglichen und ihnen da-
bei auch die Vielfalt des kirchlichen 
Lebens näherzubringen», erklärt er. Wer 
als junger Mensch zum Beispiel eine 
Kirchgemeindeversammlung filme, mer-
ke plötzlich: Kirche ist nicht nur spirituell 
und diakonisch, sondern hat auch eine 
politische Seite.

YouReport kann man buchen – als 
Kirchgemeinde, politische Gemeinde, 
Schule, Firma oder Privatperson, für 
die Dokumentation von Veranstaltun-
gen unterschiedlichster Art. «Welche 
Aufträge sie annehmen und was für 
sie zeitlich drinliegt, entscheiden die 
Mitglieder selbst», erklärt Häni, bei dem 
die Anfragen zusammenkommen. Für 
Ausrüstung und Stundenaufwand wird 
den Auftraggebern ein bescheidenes 
Honorar verrechnet. 400 bis 700 Fran-

Auf Achse 
mit Mikrofon 
und Kamera
JUGENDPROJEKT/ Sie drehen Videos 
für Kirchgemeinden, Institutionen, 
politische Gemeinden und Private: 
YouReport, die jungen Videojourna- 
listen der Kirchgemeinde Köniz.

ken kostet das fertige Videoprodukt, in 
dem schon mal dreissig Arbeitsstunden 
stecken können.

Die achtzehnjährige Geografiestuden-
tin Daria Lehmann hat beim Aufbau 
des Projekts mitgeholfen. Sie betätigt 
sich bei YouReport als Videojournalistin, 
führt aber auch Neulinge in die Mate-
rie ein. «Mich fasziniert das Medium 
Film, die Technik und die gestalterischen 
Möglichkeiten, die es bietet», sagt sie. 
Zudem habe sie Freude an den Themen, 
die an YouReport herangetragen wür-
den: «Man lernt viel und immer wieder 
Neues.» Sie sehe ihr Mitwirken in der 
Gruppe auch als Kapital für ihr künfti-
ges Berufsleben: Sie möchte dereinst in 
die Entwicklungsarbeit einsteigen. Zu 
wissen, wie man eine Filmdoku erstelle, 
könne sich dabei unter Umständen als 
nützliche Zusatzkompetenz erweisen.

BUSINESS UND KREATIVITÄT. Zu den 
Teammitgliedern gehört auch der fünf-
zehnjährige und bereits wie ein Profi 
denkende Schüler Janis Wanger. Bei 
YouReport lasse sich Kreativität nutz-
bringend ausleben, sagt er. Nicht nur, 
dass man kundenbezogen arbeite und 
daher ein gewisses Qualitätsniveau un-
bedingt einhalten müsse. Sondern auch, 
dass man sich mit spannenden Proble-
men auseinandersetze: «Wie schaffe ich 
es, dass sich meine Auskunftspersonen 
vor der Kamera richtig verhalten und 
gutes Material liefern? Wie lässt sich aus 
unserer einfachen Ausrüstung das Beste 
herausholen? Wie stellen wir es an, dass 
jedes Teammitglied dort eingesetzt wird, 
wo es besonders stark ist?»

Für Daria Lehmann und Janis Wan-
ger ist klar: Mit dem Projekt soll es 
weitergehen. Willkommen seien auch 
interessierte junge Leute von ausserhalb 
der Kirchgemeinde Köniz. Und vielleicht 
werde man sogar einmal ein grösseres 
Projekt in Angriff nehmen können – eine 
vertiefende Dokumentation über ein frei 
gewähltes Thema etwa. HANS HERRMANN

Support für 
Interessierte
YouReport, das junge 
Filmteam Köniz (www.
youreport.ch), ist aus 
einem Impuls der re-
formierten Kantonal-
kirchen Bern-Jura- 
Solothurn heraus  
entstanden. Hier lan-
cierte man vor  
zehn Jahren das Pro-
jekt «Ein Wort wie  
Feuer». Die kantonal-
kirchliche Jugend- 
arbeit ermunterte 
Pfarrpersonen, Kate-
chetinnen und Ju-
gendarbeitende, in  
ihren Gemeinden  
mit den Jugendlichen 
biblische Geschich- 

ten filmisch umzuset-
zen. Während der 
sechsjährigen Projekt-
phase kamen Film- 
beiträge aus rund vier-
zig Kirchgemeinden 
zusammen. Die Videos 
entstanden im kirchli-
chen Unterricht und 
bei der Arbeit mit jun-
gen Erwachsenen.
Derzeit läuft bei der 
Kantonalkirche  
ein Nachfolgeprojekt. 
Interessierte erhal- 
ten fachlichen Support 
beim Aufbau junger 
Reporterteams in den 
Kirchgemeinden.

KONTAKT. Manuel  
Münch, 031 340 25 10,  
manuel.muench@
refbejuso.ch
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Janis Wanger und Daria Lehmann von YouReport im Einsatz


